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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Corriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 160. Halle, Sonnabend den 12. Juli 1845.
Hierzu eine Beilage.

Die Ziehung der ſten Klaſſe 92ſter Königl. Klaſſen Lotterie
wird nach planmäßiger Beſtimmung den, 17. d. M. früh 7 Uhr ihren
Anfang nehmen das Einzählen der ſämmtlichen 85,000 Ziehungs
Nummern aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1ſter Klaſſe ſchon
den 16. d M. Nachmittags 3 Uhr durch die Königl. Ziehungs-Koöm-
miſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten
beiden hieſigen Lotterie Einnehmer Stadtrath Seeger und Matzdorff,
im Ziehungs Saal des Lotterie Hauſes ſtattfinden.

Berlin, den 10. Juli 1845.
Königl. General-LotterieDirektion.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Musketier Marquardt des 2ltſten Jnfanterle-Regl-
ments die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen.

Se. Excellenz der General -Lieutenant, Chef der Land
und Kommandant von Berlin, von Ditfurth,

ſt aus der Provinz Pommern hier angekommen. Se.
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath von Maſſow iſt
nach Muüncheberg, der General Major im Kriegs Miniſte-
rium, von Stoſch, nach Ober-Schleſien, und der Wirk-
liche Geheime Ober-Juſtiz- Rath und Kammergerichts-Pra-
ſident von Buülow, nach Helgoland von hier abgereiſt.

Berlin, d. 8. Juli. Jn der geſtrigen Verſammlung
der deutſch katholiſchen Gemeinde wurden die Seitens eines
Deputirten des k. Pollzei Praäſidii im Auftrage des k. Ober
Präſidit eröffneten Miniſterial- Beſtimmungen in Betreff der
Zuziehung von evangeliſchen Geiſtlichen bei Trauungen deut-
ſcher Katholiken und Fuhrung der Kirchenbücher von Geiſt-
lichen anderer Konfeſſionen, vorgeleſen. Die Gemeinde er-
klärte ſich einſtimmig dahin, daß ſie nur die nach ihrem
Ritus vollzogenen kirchlichen Handlungen fur allein bindend
und gültig in ihrem Gewiſſen anerkennen könne, und jede
fremde Einmiſchung von der Hand weiſen müſſe. Ein grund-
licher, auf preußiſche Geſetze baſirter, vom Hrn. Baurath
Fleiſchinger entworfener und vom Herrn Kammergerichts-
rath Galli revidirter Entwurf zu einer desfallſigen Vorſtel-

lung an das k. Ober- Präſidium wurde einſtimmig geneh-
migt, und iſt namentlich darin näher ausgefuhrt, daß
ſämmtliche Deutſch Katholiſchen Katholiken ſein und
bleiben wollen, daß ſie den Rechtsboden ihrer urſprunglichen
Konfeſſion, der weder von dem Primat des Papſtes, noch
von Glaubensformeln, abhängt, vielmehr auf die reine Lehre
Jeſu Chriſti, wie ſie durch die hetilige Schrift uüberliefert
worden baſirt iſt, nicht verlaſſen, und daß ihnen geſetzlich
Religions- und Gewiſſensfreiheit zuſteht. Daß man ferner
an dem Status quo der Deutſch Katholiken nicht ruütteln
durfe, weil dies eine, in der Allerhöchſten Kabinetsordre
vom 30. April c. verbotene Hemmung ſein wurde, und daß
die geſetzlich erlaubte Einſegnung einer Ehe auch burgerliche
Gultigkeit haben muſſe, weil die Behörden ſchaädliche Hand-
lungen, wie die Herabwürdigung kirchlicher Funktionen zu
einem bloßen Konkubinat jedenfalls ware, nicht geſtatten
könne. Jn dieſer Gemeinde- Verſammlung wurde auch dem
binnen Kurzem zu erwartenden Profeſſor Dr. Theiner, als
Pfarrer der Gemeinde, ein jähriiches Gehalt von Zwolf
Hundert Thalern bewilligt.

Magdeburg, d. 8. Juli. Die Sache der deutſch-ka-
tholiſchen Reform in unſerer Stadt ſchreitet geräuſchlos, aber
ſichern Schrittes vorwarts, und ſchon in den nachſten Wochen
wird es den Mitgliedern der jungen Gemeinde vergoönnt ſein,
im wurdig ausgeſtatteten Gotteshauſe ihren Dank fur den ſo
glücklichen Fortgang der gottgeweiheten Angelegenheit in from-
mer Weiſe darzubringen. Die innere Einrichtung des mit
nicht genug anzuerkennender Bereitwilligkeit vom hieſigen Ma-
giſtrate uüberlaſſenen kirchlichen Raumes ſieht jetzt ihrer Vollen-
dung entgegen, und bald wird der Tempel da ſtehen, der
zwar keine jener rieſigen Steinpflanzen, jener Dome, wo der
mittelalterlichen Formen Truggeſpinnſt und ein dumpfes Pfaf-
fenthum den hellen Schein der leuchtenden Gottheit mit einem
duüſtern Nebel umgab, ſondern ein neuer ſprechender Zeuge
ſein wird für die wahrhaft chriſtliche Liebe und Duldſamkeit,
welche Magiſtrat und Buürgerſchaft hieſiger Stadt beſeelen.
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Von allen Seiten her zeigte man ſich bereit, dem wahren,
von bloß menſchlicher Satzung und außerer Autorität entklei-
deten goöttlichen Worte eine neue würdige Statte zu bereiten,
und wie man dabei ſich nicht etwa auf unbedingt Nothiges
beſchrankte, ſondern auch mit ſeltener Munificenz verfuhr, das
beweiſt unter Anderm das Geſchenk des Herrn Maj. v. M.,
welcher der Gemeinde eine ſchwere, mit einer paſſenden Jn-
ſchrift verſehene Altarkanne von gediegenem Silber uberſandte.

Auch bezüglich der Gewinnung eines Seelſorgers geſtaltet
ſich die Sache ganz erfreulich, indem der würdige Theiner
bereits einen Kandidaten vorgeſchlagen, und bei ſolcher Ge-
wahrleiſtung ſich nur auf Vorzugliches ſchließen läßt. Den
Gottesdienſt bei der Eroffnung der Kirche wird Ronge, wie
er verſprochen, leiten, und wohl mag dem ſtrebſamen Mann
vor Freude das Herz ſchwellen, wenn er wieder ein Hauflein
Derer, die auf ſeinen Ruf gehoört, gerettet ſieht aus dem
lockern ſich Zuſammenfinden Gleichgeſinnter in die feſte objek-
tive Geſtaltung einer Gemeinde.

Breslau, d. 7. Juli. Der in den Breslauer Zeitun-
gen Nr. 148 abgedruckten Erklärung vom 21. Juni gegen
die Anmaßung einer in der proteſtantiſchen Kirche ſich er
hebenden, ihre Glaubensanſicht als die allein richtige und
allein maßgebend aufſtellenden Partei treten fortwährend
neue Unterſchriften bei, ſo in der heutigen Zeitung bereits
wieder 70 Namen.

Landeshut, d. 1. Juli. Mit der groößten und innig-
ſten Freude haben wir Endesunterzeichnete die freie und offene
Erklärung unſerer proteſtantiſchen Mitbruder in Nr. 148
der „Breslauer“ und „„Schleſiſchen Zeitung begrußt, und
erklären uns mit den darin ausgeſprochenen Anſichen und
Geſinnungen durchgehends einverſtanden. (Folgen 83 Un-
terſchriften.)

Von der Elbe, d. 6. Juli. Bei dem ſchon erwaähn-
ten ökonomiſchen Feſte zu Deſſau, am 3., 4. und 5. Juli,
hatten ſich ſo viele Oekonomen und Gutsbeſitzer aus den
Anhaltiſchen Landen, Preußen und Sachſen zuſammen ge-
funden daß nur mit groößter Muhe fur den Fremden ein
Unterkommen zu finden war. Bei der Feſttafel am 4. Juli
waren über 200 Perſonen gegenwartig. Die am Sonnabend
den 5. Juli abgehaltene Thierſchau gab die erfreulichſten
Reſultate, namentlich waren Prachtexemplare von Kuühen,
auch manches ſtattliche Roß und eben ſo koloſſale Formen
von Schweinen und Schafen zu ſehen. Gegen 10 Uhr fand
die Preisvertheilung durch den liebenswurdigen und hoff-
nungsvollen Erbprinzen Friedrich von Anhalt- Deſſau ſtatt;
den erſten Preis, in einem ſchön gearbeiteten Becher beſte
hend, erhielt der Oekonom Richter zu Ziebigk bei Deſſau.
Der Preiſe waren mehrere; Jeder, der Etwas zur Schau
geſtellt und keinen beſondern Preis erlangt hatte, bekam
eine Medaikle aus Bronze, fur dies Feſt eigends gefertigt,
zum Angedenken. Von Seiten der Behörde und des Di-
rekoriums war Alles fur die fremden Gäſte freundlich vor
bereitet und eingerichtet.

Saarlouis, d. 1. Juli. Vor einiger Zeit wurde von
hier mitgetheilt, daß der Gemahlin des hieſigen Garniſon-
Auditeurs von einem unſerer rom.-kathol. Geiſtlichen die
Abſolution im Beichtſtuhle und der Genuß des Abendmah-
les deshalb verweigert wurde, weil ſie nicht zu bewirken ge-
wußt, daß ihre Kinder in der allein ſeligmachenden Kirche
erzogen würden, gleichzeitig aber noch die grobe Beleidigung
zugefuügt: daß ihre Ehe, weil ſie nicht von einem roöm.-
kath. Prieſter eingeſegnet, eine ungültige ware, folglich ihre
Kinder Baſtarde ſeien. Der beleidigte Ehegatte klagte des-
halb bei dem hießgen PfarrDechanten und endlich bei dem

Biſchof Arnoldi von Trier, wurde aber ausweichend und
abweiſend beſchleden weshalb der Kläger genöthigt wurde,
ſich an das k. Kultus Miniſterium zu wenden. Wie dieſes
die Klage aufnehmen, und welche Folge es ihr geben werde,
darauf iſt man hier ſehr geſpannt.

Dresden, d. 5. Juli. Da Kerbler von der deutſch
katholiſchen Gemeinde zu Kreuznach die Einladung erhalten
hat, bei ihr die Stelle eines Geiſtlichen zu uübernehmen,
Kerblers längere Anweſenheit am Rheine überhaupt im Jn-
tereſſe der neuen Reform ſehr zu wünſchen iſt, ſo ſind mit
den Gemeinden zu Leipzig und Dresden, welche Kerbler zu
ihrem Pfarrer gewählt haben, Unterhandlungen uber Löſung
des von demſelben gegebenen Verſprechens angeknupft wor-
den. Den Mangel eines Pfarrers hat hier der Prof. Wi-
gard, ein vielſeitig gebildeter Mann ſo viel wie moglich
zu erſetzen geſucht. Deſſenungeachtet ſah ſich derſelbe veran
laßt, die Gemeinde bei ihrer letzten Zuſammenkunft zu fra-
gen ob ſie proteſtantiſche Geiſtliche zur Verrichtung gottes
dienſtlicher Handlungen wunſche? Bet dieſer Frage bemerkte
der Vorſtand (Wigard), daß die proteſtantiſchen Geiſtlichen
eidlich verpflichtet waären, den ſymboliſchen Buchern gemäß
zu predigen. Um den Anweſenden einen Begriff von den
ſymboliſchen Buchern beizubringen, las ihnen Wigard einige
Stellen namentlich uüber die Erbſuünde, uüber den Teufel,
uüber die menſchliche Verdienſtloſigkeit c. vor. Hiernach be
ſchloß die Verſammlung ordinirte proteſtantiſche Geiſtliche
nicht um gottesdlenſtliche Handlungen zu erſuchen, um die-
ſelben nicht in Konflikt mit ihrem Amtseide zu bringen.
Hingegen gab ſie ihre Zuſtimmung, von proteſtantiſchen
Theologen, welche noch nicht auf die ſymboliſchen Bucher
vereidet ſind, ſich in Ermangelung eines Geiſtlichen erbau
liche Vortrage halten zu laſſen. Demnach zeigte der Vor-
ſitzende an, daß er im Falle der Zuſtimmung bereits fur
den nächſten Sonntag, den 6. Juli, von einem der hier
lebenden Predigtamts- Kandidaten einen Vortrag zugeſagt be-
kommen habe, nämlich von dem hier privatiſirenden Dr.
Eduin Bauer.

Aus dem Erzgebirge, d. 7. Julk. Wenn jüngſt
aus dem bohmiſchen Erzgebirge berichtet wurde, daß man
Ronge im Betretungsfalle ohne Weiteres zu fahen beauf-
tragt ſei, ſo können wir dies aus dem benachbarten ſaächſi-
ſchen Erzgebirge vollkommen beſtätigen. Ja wir können
hinzufuügen, daß die Böhmen mehr als ein Mal durch ihnen
befreundete ſächſiſche Erzgebirger mit der Nachricht, Ronge
ſei an der Grenze und ſie mochten ſich ihre Beute nicht ent
gehen laſſen zum Beſten gehabt worden ſind.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 2. Juli. Man ſpricht ſeit ei-

nilgen Tagen von ſehr eindringlichen Noten, die der Vorort
an die luzerner Regierung erlaſſen habe, als derſelbe ver-
nahm, man wolle den Einzug der Jeſuiten noch dieſe Wo-
che veranſtalten. Drei der ehrwurdigen Vater weilen ſeit
acht Tagen daſelbſt. Jn Folge dieſer amtlichen Schritte,
denen ſich auch mehrere diplomatiſche Vorſtellungen beigeſellt
haben ſollen, iſt nun abermals der foörmliche Einzug ver-
ſchoben. Ein Veto der Tagſatzung iſt jedoch nicht zu erwarten.

Spanien.
Aus Madrid vom 30. Juni wird geſchrieben, am

26. hätten einige Unruhen zu Sevilla ſtattgefunden; man
hat dort geſchrien: „Es lebe die Konſtitution von 1837!“
das Volk zog mit Fahnen durch die Straßen; die Garniſon
trat unter die Waffen; in kurzer Zeit war die Ruhe voll
kommen hergeſtellt.
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Vermiſchtes.
Aus Königsberg wird über den dort ſtattgehabten

Brand (ſ. Nr. 158 des Cour.) noch Folgendes berichtet:
Nachdem das Feuer 10 größere und 4 kleinere Spelcher ver
nichtet hatte, gelang es, dem wuüthenden Element Einhalt
zu thun. Der Schaden wird auf eine halbe Million ver-
anſchlagt; und man kann annehmen, daß vier Funftel hier-
von verſichert und ein Funftel unverſichert geweſen. Ueber
die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt noch nichts ermit-
telt, nur ſo viel ſteht feſt, daß er in dem Friederike-Ama-
lien-Speicher ausbrach und daß zugleich die beſten und groß
ten Speicher der Stadt ein Raub der Flammen geworden
ſind. Die Einbuße an Hanf und Flachs iſt noch nicht be-
kannt; von Getreide ſind ungefähr 1000 Laſt Weizen (groöß-
tentheils ſchöner alter dreijaähriger), 500 Laſt Roggen und
500 Laſt Leinſaat und Gerſte verbrannt. Soldaten bewieſen
ſich auf Befehl ihrer Vorgeſetzten beim Loſchen äußerſt thaä-
tig und Studenten und Turner leiſteten die anerkennungs-
wurdigſten Dienſte. Unſere Boöoörſe war wohl nur mittelbar
gefährdet; es hielt nicht ſchwer ſie durch oöfteres Beſpritzen
ſicher zu ſtellen, ſchwieriger war der Schutz der grunen
Brucke, deren Verluſt den der Boörſe unmittelbar nach ſich
gezogen hätte.

Berlin, d. 10. Juli. Unſere tropiſche Hitze, die
ſich vorgeſtern bis zu 290 im Schatten, die großte Hohe
ſeit 26 Jahren, geſteigert hatte, hat geſtern Morgen mit
einem tropiſchen Gewitter, das von 6 Uhr bis halb 8 Uhr
anhielt und mit ſtarkem Sturm und Regen begleitet war,
geendet. Namhaftes Unheil iſt, ſo viel uns bekannt, durch
das Gewitter nicht angerichtet worden, dagegen war der
Regen fur unſere Felder und Garten uberaus erquicklich.

Bekanntmachungen.

(Eingeſandt.)
Der G. Juli gewährte der Gemeinde zu Thondorf bei

Eisleben eine feſtliche Feier. Es hatte dies kleine Dörfchen ſei
nen Friedhof mit einem Koſtenaufwande von 413 Thlr. in ei-
nen überaus freundlichen Ruheplatz für ſeine lieben Verſtorbe-
nen umgeſchaffen, und es erfolgte die Weihe ſeiner Erneuerung.
Höher konnte der Himmel dieſe heilige Handlung im Freien,
auf dem Friedhofe ſelber, nicht begünſtigen, als durch das auf
einen milden Frühregen folgende heitere Wetter. Geſang der
zahlreichen Verſammlung und eines Sängerchores, liturgiſche
Handlung des Ortspaſtor an einem feſtlich geſchmückten Altare
der am Giebel der Kirche errichtet war, und erhebender Vor-
trag des geiſtlichen Orts-Ephorus von einer in zleicher Art über
dem Altare erbaueten Kanzel beſchafften tiefe Erbauung. Es
waren für die Feier eigends verfaßte Geſänge gedruckt und zu
gleich die Einleitung aus der über den Friedhof neu angelegten
Chronik. Dieſe referirte unter andern auch aus ſchriftlich vor
liegenden Urkunden, welche bedeutenden Opfer das kleine Dörf-
chen ſeit 1817 zum Beſten ihrer Kirche und Schule gebracht
hat. Verwendet ſind hiernach von der Gemeine 751 Thlr. an
den Bau des Gotteshauſes; 126 Thlr. an Geſchenken zu ſei-
nem Schmucke; 106 Thlr. für kirchliche Feiern 1258 Thlr.
an dem Bau des Schulhauſes 958 Thlr. an Verbeſſerung
des innern Schulweſens und der beſſern Beſoldung des Leh-
rers; 645 Thlr. an eine Pfarr- Reparatur 230 Thlr. für milde
auswärtige Zwecke; 413 Thlr. an den Umbau des Friedhofes
30 Thlr. für Wegebeſſerung im Orte; 4517 Thlr. Summa
aller gemeinnützigen Ausgaben des, aus nur 40 Häufern be-
ſtehenden, Dörfchens in einem Zeitraume von 28 Jahren.
Möge dies rühmliche Beiſpiel recht viel fromme Nachfolge fin
den! So gemeinſinnig chriſtlichen Werken kann der Segen des
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Holzwerkes dieſer Dacher, veranſchlagt auf auf dem Holzſchlage verſteigert werden, wozu

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß

die Ausſchuttung der Creditmaſſe der allhier
verſtorbenen Wittwe Roßmann gebornen
Wechsler binnen Kurzem erfolgen wird.

Eisleben, den 2. Juli 18345.
Königl. Land- und Stadtgericht.

22 Theil Kux bei der Mangfeldſchen
Gewerkſchaftlichen Kupferkammerhütte, wel-
che in der letzten Zeit jährlich gegen 50 Thlr.
Ausbeute gewahrt haben, ſollen in dem auf

den 12. Auguſt dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

im Geſchaftszimmer des Unterzeichneten an
geſetzten Termin an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden Kaufluſtige wollen ihre Ge-
bote entweder perſönlich oder in portofreien
Briefen abgeben.

Eisleben, den 29. Juni 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Giſeke.

Lieitations-Termin.
Die Umdeckung des auf hieſiger Kirche

und über dem herrſchaftlichen Erbbegräbniſſe
befindlichen Schieferdaches, veranſchlagt auf
8580 Thlr. ingleichen die Reparatur des

320 Thlr. ſoll auf
den 5. Auguſt d. J. Vormittags

9 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten an den

eindeſtfordernden verdungen werden. Die
Licitationsbedingungen und Anſchlage koön-
nen auf der Expedition des unterzeichneten
Juſtitiars zu Lützen und bei dem Richter
Köhler hierſelbſt eingeſehen werden.

Dehlitz an der Saale,
den 9. Juli 1845.

Das Kirchen-Patronagt.
Jn deſſen Vertretung:

Leonhard, Juſt.
Holz- Auction.

Die im Unterforſt Niemegk auf dem
Holzſchlage an der Tanzbrucke noch dispo-
nibeln Nutz und Brennhölzer, als:

circa 40 50 Stuck Eſchen und Ru-
ſtern- u. ſ. w. Kloötze,

5 10 Schock Reifen und Bu-
chenStangen,

100 200 Klafter hartes, melir-
tes und weiches Derbholz und

400 600 Klafter dergl. Reisholz
ſollen

Donnerstag den 17. Juli
von fruüh 9 Uhr an

Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Forſthaus Zöckeritz, am 4. Juli 1845.
Der Königliche Oberforſter

(gez.) von Schütz.

Eine elegante Hebamme, welche ſchon
8 Jahr praktizirt hat, ſucht einen Diſtrikt
in Stadt oder Land, wo ſie ſich des Jah-
res einige 40 bis 50 Entbindungen ver-
ſprechen kann. An Nahrung und an gu-
ten Leuten fehlte es ihr bisher nicht, aber
andere Urfachen ſind die Veranlaſſung zu
dieſer Veranderung, welche ſie da, wo ſich
ein paſſender Diſtrikt fur ſie findet, mitzu-
theilen bereit iſt. Sie hofft eine freundliche
Aufnahme von vielen geachteten Perſonen
zu finden, da ſie ihre Brauchbarkeit durch
gute Atteſte ihrer Lehrer und bisherigen
Vorgefetzten nachweiſen kann. Hierauf re-
flektirende Diſtrikte werden ergebenſt erſucht,
dieſer Hebamme durch den Courier Nach-
richt zukommen zu laſſen und den Ort an-
zugeben, wo das Nahere mundlich beſpro-
chen werden kann.

Auf dem Rittergut Niederbeuna bei
Merſeburg ſteht ein uberzahliges Arbeite-
pferd, als auch 60 Stuck Schafe und 30

Stück Lammer zum Verkauf.



Beachtenswerthe Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions Bureau

iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche
bis zum 15. Auguſt d. J. deshalb in fran-
kirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein
geringes Porto nicht ſcheuen),
ein ſehr vortheilhaftes und ein-
zig in ſeiner Art daſtehendes An-
erbieten unentgeldlich zu machen.

Lübeck, im Juni 1845.
Commiſſions-Büreau,

Petri Kirchhof Nr. 308.

Fuür Tabacksraucher.
Neu erfundenes Tartackspulver, womit

man ſogleich, ſelbſt dem geringſten Taback,
einen äußerſt angenehmen Geſchmack und
Geruch geben kann. Die große Schachtel
1 Sgr. und die kleine 6 Pf. bei

A. B. Neumann,
Leipziger Straße Nr. 305.

Jn Merſeburg bei Fr. Schwarz.
Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Zum 17. d. M. als dem Tage, an
welchem hier die große Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins ſtattfindet, lade
ich geehrte Gäſte hierdurch ergebenſt ein,
und kann Jeder, welcher auch nicht beim
Verein iſt, bei mir auf Unterkommen und
gute Bewirthung rechnen.

Salzmunde, den 11. Juli 1845.
Der Wirth Weber.

Etabliſſement.
Einem hochverehrten Publikum die er-

gebenſte Anzeige, daß ich von heute an
alle Sorten kurzer und langer Tabacks-
pfeifen Cigarrenſpitzen, uberhaupt alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel, in Aus-
wahl vorräthig halte. Zugleich bemerke ich,
daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird,
durch reelle und prempte Bedienung mir
das Zutrauen eines hochverehrten Publi-
kums zu erwerben zu ſuchen.

Auch werden alle Arten Holzarbeit akku-
rat und zu möglichſt billigen Preiſen von
mir angefertigt.

Wilhelm Barnbeck,
Drechsler,

wohnhaft am Moritzthor Nr. 600.

Der Finder eines Hunde-Halsbandes von
ſtarken Meſſingringen, mit einem Loöwen-
kopfe als Schloß, wird gebeten, es gegen
eine angemeſſene Belohnung beim Herrn
Bäckermeiſter Pitzſchke am kl. Berlin ab-
zugeben.

Ein noch brauchbares braunes Stuten-
pferd ſteht ditlig zum Verkauf in Trotha
Nr. 57.

ch Uererteee-ſemne Schulfede e

und auf Karte zu haben

ahmungen erzeugt-

in Halle.
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SCIIUBERTII Co. Stahlſedern
t au eder ermtesigten Preifen

nute Rieseufe derSchustRreOmmhbusſed

Neben den Wwohlfeilsten Federn für den Schul und Geschäftsgebrauch, das
Gross von 5 Sgr. und das Dutzend von 2 Sgr. sind ferner besonders empfehlens werth

Damenfeder s Sgr. Lordfeder, bronzirt und Silberstahl 6 Sgr. Correspon-
denzfeder 7, Sgr. Riesenfeder 8 Sgr. Doppel-Concurrenz-, (Kaiser-)
Feder 7/, Sgr. Studentenfeder 8 Sgr. Notenfeder 7, Sgr.

Das grosse Furore, welches obige Federn machen, hat eine Menge Nach-
Um vor Täuschungen sicher zu sein, fordere man Schuberth'scho

Federn, welche zu den Fabrikpreisen zu haben sind in C. A. Kümmel's Sort.-Buehh.

Jlluſtrationen
zu Sue's Geheimniſſen von Paris.

und Sohn, zu haben.

Von den zu allen Ausgaben paſſenden,

Bildern zu Sue's Geheimniſſen
iſt ſo eben mit Lief. 18 20 der Schluß erſchienen das Ganze beſtehet nun aus
160 meiſterhaft gezeiwneten Tafeln auf Velinpapier, und iſt um den Spottpreis von

Thlr. in jeder Buchhandlung, in Halle bei C. A. Schwetſchke

in Stuttgart erſchienenen

Auction.
Kunftigen Dienstag den 15. Juli fruh

8 Uhr ſoll im Hauſe des verſtorbenen Ar-
chidigcon Greif allhier deſſen Nachlaß,
beſtehend in verſchiedenen Meubles, Haus
und Wirthſchaftsgeräthen, meiſtbietend ge-
gen gleich baare Bezahlung verauetionirt
werden.

Zörbig, den 8. Juli 1845.

Sonntag Concert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Es fahren jeden Sonntag Mittag halb
1 Uhr zwei verdeckte Vergnuzungswagen
vom Klausthore weg nach Lauchſtadt; wer
Luſt hat mitzufahren, melde ſich zeitig
große Klausſtraße Nr. 889 bei Eckert.

Verkauf.
Das zu Mucheln am Markte belegene

Wohnhaus mit Seitengebäuden, Scheune,
Stall, ferner mehrere Aecker und die dar-
auf befindliche Erndte, ſowie alles vorhan-
dene Mobiliar, ſollen auf

den 20. Juli d. J. Nachmittags
4 Uhr

im hieſigen Rathskeller
an den Meiſtbietenden von Unterzeichnetem
verkauft werden,

Müſcheln.
W. Perſchode, Sattlermeißer,

e n

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt vorrathig:

Die Angelfiſcherei,
nach allen ihren verſchiedenen Betriebswei-
ſen dargeſtellt. Nebſt genauen Belehrun-
gen uüber die Selbſtverfertigung der Ange
geräaäthe, uber den Köder und uber das,
was in Bezug auf den Fang der einzelnen
bei uns vorkommenden Fiſche insbeſondere
zu beobachten iſt. Von H. A. D. Wer-
ner. Mit 2 Tafeln Abbildungen 8. geh.

Preis 10 Sgr.
T W

Die Reparatur an der Schule zu Tre-
bitz bei Wettin a. d. S welche mit 174
Thlr. veranſchlagt, ſoll dein Mindeſtfor-
dernden ubertragen und deshalb ein öffent-
liches Ausgebot abgehalten werden. Unter-
nehmungsluſtige können ſich deshalb Dienstag
den 15. Juli Nachmittags 1 Uhr beim
Kirchenrendant Rehbaum daſelbſt einfin-
den. Zeichnung und Anſchlag können bei
demſelben eingeſehen werden. Die Bedin-
gungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht.

Trebitz, den 7. Juli 1845.
Der Kirchen- und Gemeinde-

Vorſtand.

Schmidt's Garten.
Morgen Sonntag den 13. Juli, Coneert.

Das Vereinigte Muſikchor.
Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 12. Juli 1845.

m a e m ne ernennen m h 7 nDeutſchland.
Stuttgart, d. 5. Juli. Vorgeſtern wurde den hieſi-

gen Deutſch Katholiken durch die betreffende Behörde die
Mittheilung gemacht, daß von nun an der Gottesdienſt der-
ſelben ohne Hinderniß in der reformirten Kirche abgehalten
werden durfe.

Aus Bayern, d. 1. Juli. Nach Berichten aus Muün-
chen wird die Karlsruher Zoll Konferenz wahrſcheinlich nicht
vor Anfang Auguſt abgehalten werden da, wie verlautet, von
mehreren Seiten über die wichtigen induſtriellen Fragen, wel
che diesmal zur Entſcheidung kommen ſollen, neue Berathun-
gen angeordnet ſind. Noch niemals war die Spannung auf
das Ergebniß der Konferenz ſo groß, wie diesmal man fuühlt
es nur zu wohl, daß viel, ſehr viel, vielleicht die ganze Zu
kunft des Vereins von demſelben abhangen wird. Auch iſt
nicht zu laäugnen, daß die Stimmung, welche die Gerüchte
über die Abweiſung eines höheren Schutzzolles unter der Be-
völkerung hervorgerufen in den öffentlichen Blattern ohne
Uebertreibung geſchildert worden iſt. Jedes Grundes entbehrt
es dagegen, wenn man der Zoll- Agitation in Sud- Deutſch
land Motive unterſtellt, welche der Vereins- Angelegenheit vol-
lig fremd ſind.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juli. Der „Moniteur“ beſtätigt heute

die geſtern von der „Preſſe mitgetheilte Nachricht in folgen-
der Weiſe: Die Regierung des Königs hat Meldungen aus
Rom erhalten. Die Unterhandlung, mit welcher Hr. Roſſi
beauftragt war, hat ihren Zweck erreicht. Die Kongrega-
tion der Jeſuiten wird aufhooren, in Feankreich zu egxiſti-
ren ſie wird ſich von ſelbſt zerſtreuen; ihre Häuſer werden
geſchloſſen werden ihre Noviciate ſind aufgelöſt. Alle Biät
ter ſind erſtaunt über dieſen raſchen und entſchiedenen Aus-
gang einer ſehr komplizirten Angelegenheit. Das Journal
„Univers“ geſteht, die Nachricht habe ihm das Herz gebro-
chen aber nichts könne ſeinen Glauben erſchuttern. Wenn
Rom befiehlt, werden ſich die Jeſuiten unterwerfen; die
franzöſiſche Kirche wird ohne ſie kämpfen, wie ſie fur ſie
gekämpft hat. Das Wegziehen der Jeſuiten benimmt der
Kirche nichts an ihren Rechten; es vermehrt nur ihre Pflich-
ten. Die Oppoſitionsorgane fragen welche Konzeſſionen die
Regierung dem römiſchen Hofe als Vergeltung fur die Preis-
gebung der Geſellſchaft Jeſu bewilligt habe. Herr Roſſi,
der wohl unterwegs von Rom iſt, wird mit der größten Un
geduld hier erwartet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. Die Stellung und Lage der eng-

liſchen Regierung zeigt uns eine ſeltſame Vereinigung von
Stärke nach Außen und Schwäche im Jnnern. Aus der
Ferne betrachtet, ſteht Sir R. Peel hoch ber ſeinen Zeitge
noſſen, und das Kabinet erſcheint vorzugsweiſe geeignet, alle
Zwecke der Verwaltung zu erreichen und alle Kämpfe zu be-
ſeitigen. Auch iſt dieſer Schein keinesweges ein trugeriſcher,
denn in allen großen Regierungs Akten iſt das Miniſterium

noch immer ſtark und unwiderſtehlich. Aber ſo geringe Schwle-
rigkeiten verhältnißmäßig Sir R. Peel beim Durchſetzen einer
großen Maßregel im Parlamente findet, ſo wenig vermag
er doch die Wahl eines miniſteriellen Kandidaten ſelbſt in
einem Burgflecken zu ſichern, und es vermag wohl kaum
eine Wählerſchaft im Lande geben, unter welcher er auf zu
verläſſige Anhänger rechnen kann. Das ſind die Folgen der
Maynooth-Bill! das iſt die Stimmung der Volks- Politiker
Englands gegen den großen konſervativen Leiter von 1841.

Aus Dublin vom 3. Juli meldet man: Geſtern hat in
Cavan ein großes Meeting Statt gefunden, dem über 5000
Perſonen beiwohnten, und deſſen Zweck Vereinigung der Ka-
tholiken und Proteſtanten zur Beruhigung der Grafſchaft war.
Die gefaßten Beſchlüſſe liefen alle auf Frieden und Beruhi-
gung hinaus.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 8. Juli. Die Hitze hat bei uns einen

Grad erreicht, wie ſeit langen Jahren nicht; in den letzten
Tagen haben wir 30 Grad im Schatten und 45 Grad in
der Sonne gehabt dabei iſt die Luft dick und kein Wind
weht, ſo daß wir wirklich eine afrikaniſche Schwüle haben,
welche eine förmliche Apathie über die Menſchen verbreitet.
Die Landwirthe fürchten ſehr fur die Erndte, wenn wir nicht
bald Regen erhaiten, das Getreide fängt ſchon an die Noth-
reife zu bekommen die Wieſen aber erſcheinen wie verſengt.
Auch das Bad in der Elbe gewährt kaum eine Erfriſchung,
da das Waſſer ſich in einem uüberlauen Zuſtand befindet.
Demungeachtet hat der Fremdenbeſuch, namentlich nach den
Bädern Reiſender, in Dresden ſehr zugenommen.

n
C

Fonds und Geld-Covurs.
Berlin den 9. Juli.

Pr. Cour. n r GourPr. Cour.
Fonds 3f. r Actien. Z3f.u 2 Brief. Geld. 3f Brief. Geld. Gem.

St. Schidſch. 8 100 Berl. Potsd. 5 202 201
Präm. Sch.d. do. do. P Obl. 4 e eSee and. 88 Mag eeipz. 181
Kurz n m. e do. do. P. Ob 4 (103./h 3 99 Sr. Anhalt 143rl. Stadt dw 4 1021 17012Sbligenion. 39/, 100 99 Den See on
Danjiger do. do. do. P. Obl. 4 100 99
in T (RheiniſcheWſtpr. Pfbr. 3 98 97 do. do. P. Obl 4 r

Grßh. Poſ. do. 4 T. 103* do. v St. gar. 31, 99

de Brl. Frankf. dOſtpr. Pfbr. 3 J. 98 do do P. Obl. 4
Pemm. do. 3 998 387 Oberſchleſ. 1 116 T
K.u. Rm. do. 3 100 S de I. z. v.eing. 108 m
Schleſ. do. SBri. Stettindo. v. Staat a. n. 127 128gar Ut B. S Magd. Hloſt. 4 1t0Gold al mare, B. Schw. Fr. 4 114 S
Frorchsd'er. 132 13 do. do. P. Obl. 4
And. Goldm. Bonn Köln. 5
à 5Thir. 11 11 Riederſchl.Diecente. a t. v.



Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und Preuß. Geldeg

Halle, den 10. Juli.

Stadt ZJürch Sr. F. Rufß. Hofrath u. Profeſſor v. Adelmann m.
Fain. a. Dorpat. Hr. OLG Aſſeſſor Dietrichs a. Göttingen. Die Hrru,
Kaufl. Gorgaß a. Leipzig Enderlein a. Biberach, Gäde a. Av,
Schulz a. Stuttgart, Siemon a. Potsdam, Meyer a. Berlin,

Hr. Partik. Sternthal a. Riga. Hr. Jngenierr
Die Hrrnu. Kaufl. Reinardt a. Paris, Fickert

Hr. Dr. phil. Karbe a. Berlin. Hr. Privatm. Seyſ
Mad. Leo m. Fam. a. Hannover.

Weizen 1 17 6 A bis 1 25 X Schmidt a. Kaſſel.Roggen 7 6 1 12 6 Engliſcher Hof:Gerſte 25 1 Schnath a. Warſchau.Hafer 22 6 27 6 a. Frankfurt.Magdeburg, den 10. Juli. (Nach Wispeln.) G rer Wir
Weizen 38 41 Gerſte 24 25 o ren AnRoggen 34 Hafer 20 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Z3oll,
am 11. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10, Juli 26 Zoll unter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Jukl.

Hr. Graf v. Saldern- Alimb a. Berlin.
Hrra. Kaufl. Hardegen a. Vierſen Merker a. Sſchönheide, Schiller tin.

Jm Kronprinzen
a. Paderborn. Frau Gräfin Damm m. Fam.
Hr. Med. Rath Schreier a. Meklenburg,
Dresden.

Hr. Poſtſecr. Schmidt a.

t Goldnen Löwen:
Magdeburg. Hr.

fer a. Berlin.
Schwarzen Bär:

2 Stadt Hamburga. Aachen.
mert a, Stolpe.

Goldnen Kugel
Die

u. Dienerſch. a. Prag. Zur Eiſenbahn

a. Mannheim. Hr Refer. Wegeleben a. Frankfurt.
Hr. OAmtm. Walter g. Nienburg.

Götze a Oberſchmon.
genhardt a. Berndterode.

Hr. Fabrik. Menzelof a. Stettin
Hr. OLGaAſſeſſ. Kranhof a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Eichhorn a. Leipzig Sachs m.

Fam. a. Frankfart Löwenſtein a. Kaßel.
Hr. Fabrik. Runge a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Friedberg u. Thiemen a. Berktn,
Die Hrrn. Gutsbeſ. Heydenau a. Jördewitz Günther a. Löbau.

Die Hrrnu. Kaufl. Krieg a. Kaſſel, Nitſchke a.
Oekon. Dietz a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Stime

r. Rent. Pfeiſß

Mad. Hover, Schauſp. a. Lauchſtedt. Hr. Oekon
Hr. Kaufm. Lüdecke a. Hof. Hr. Fabrik. De

Die Hrrn. Kaufl. Mühlhof a. Berlin, Fränker
Hr. Gutsbeſ. Rom

Hr. Lehrer Wilke a. Stet-
Hr. Partik. Linke a. Dresden.

Hr. Rittergutébeſ. v. Lungwitz a. Bohndorf, Hr.
Maler Meinel a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Seifert a, Weimar, Rei
chardt a. Leipzig Schüler a. Apolda.

Bekanntmachungen.
Gute reife Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft zum hochſten Preiſe

Carl Brodkorb in Halle.
Zwei Vierhufen- Guter bei Halle ſollen

verkauft werden durch Kuckenburg, Leip-
zigerſtraße Nr. 285.

Guter weißer Rubenſaamen iſt zu ha—-
ben Markttags in meiner Bude, als auch
fortwährend in meinem Hauſe Petersberg
Nr. 1447.

Fr. Schluter, Saamenhandler.

Eine Partie alter angenommener
ſeidener Sonnenſchirme werden bil-
lig verkauft bei

F. E. Spieſt, Schirmfabrik
in der alten Poſt.

e 2Zur guütigen Beachtung.
Bei dem Ausverkauf befinden ſich meh-

rere hundert Ellen Buckskin zu Beinklei-
dern, weit ſtärker wie Tuch, und koſtet
nur die Elle 6 Sgr. wollene Mantel-
und Kleiderzeuge, bis breit, die Elle
von 3 bis 15 Sgr. und mehrere andere
Waaren, die ſehr billig verkauft werden
bei S. Jonſon jun., Leipziger Straße
am Loöwen.

Der Miſſions-Hülfs verein fur
Alsleben und die Umgegend feiert
ſein diesjähriges kirchliches Miſ-
ſionsfeſt Mittwoch den 23. Juli

m

Jm Verlage von

Loſſier zu baben:

Ferd. Förſtemann in Nordhauſen iſt erſchienen und
in Halle in C. A. Kümmel's Sort.-Buchh. und in Cönnern bei A.

Special- Karte
vom Negierungs- Bezirk Erfurt.
Maaßſtab 1:150,000. Größtes Landkarten Format. 25 Sgr.

Special- Karte
vom RNegierungs-Bezirk Merſeburg.

Maaßſtab 1:230,000. Größtes Landkarten -Format.
Auf Leinwand mit Futteral 1 Thlr. 15 Sgr.

Beide Karten ſind von dem als Landkartenzeichner ruhmlichſt bekannten A. Platt
nach den neueſten amtlichen Berichtigungen entworfen, ohnſtreitig die beſten Karten,
die wir bis jetzt uber die RegierungsBezirke Merſeburg und Erfurt beſitzen.

1 Thlr.

Hafer- Verkauf.
Da meine erpachtete Schenkwirthſchaft

in Molteritz verkauft werden ſoll, und
ſchon ernſtlich darum gehandelt wird, bin
ich geſonnen, 150 Scheffel Hafer baldigſt
zu verkaufen.

Chriſtian Oehlmann,
Schenkwiith in Molteritz.

Dienstag den 15. Juli d. J. von Vor-
mittags 9 Uhr an ſollen im Rathskeller
zu Mucheln mehrere land und haus-
wirthſchaftliche Gegenſtande, u. a. ein 6jah-
riges Pferd Reit- und Zugpferd,
eine leichte ein- und zweiſpannige Halb-
chaiſe, ein faſt neuer großer Leiterwagen,
Pferdegeſchirr 2c., ſowie gegen 60 Stuck
Schafe, die Mehrzahl Jahrlinge, gegen
ſofortige baare Zahlung in Pr. Cour. an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Strohhutbleiche
in der Kirche zu Hettſtädt. Der wird bis Ende September fortgeſetzt.
Gottesdienſt beginnt Nachmittag
2 Uhr.

Friederike Schneider,
gr. Steinſtr. Nr. 83,

zeigen,
von Obſtkuchen, ſowie dergleichen Torten zu

m

Einem hieſigen und auswaärtigen Pu-
blikum erlauben wir uns ergebenſt anzu-

doß von jetzt an jede beliebte Art

jedem gewuünſchten Preiſe von 5 und 10
Silbergroſchen an zu jeder Stunde des Ta
ges und auch gleich zu bekommen ſind.

Mit der Bitte, das geſchenkte Vertrauen,
welches uns bis jetzt ſo vielfältig zu Theil
ward, beſcheiden und dankbar anerkennend,
ſoll unſer Beſtreben dahin gerichtet ſein,

auch fernerhin ſolches zu erhalten.
Gebruüder Schmidt.

Ein Landgut in der Nahe von Halle,
mit 32 Morgen in 1 Plane belegenes Feld,

durchgängig Raps und Weizenland, guten
Gebaäuden und ſchönem Garten, ſteht ſo
fort fur 3000 Thlr. mit der Hälfte An
zahlung zu verkaufen. Näheres bei Sup
prian in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Kunftigen Montag Goſe bei Wilhelm
Rauchfuß jan am kleinen Berlin.
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